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Gehirnentwicklung in der Adoleszenz 

Die Ausreifung von Gehirn und Nervensystem ist erst mit ca. 21 Jahren abgeschlossen.

Fähigkeiten wie die Impulskontrolle, das eigene Handeln langfristig zu bewerten bilden 
sich erst im jungen Erwachsenenalter komplett aus. 

Das Jugendliche Gehirn ist anfälliger für alle 
Rauschmittel. 



Kennzahlen Schweiz 
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Schadenspotential einzelner Substanzen

Nutt et al, Lancet 2010 



Abhängigkeit von psychotropen Substanzen

Allgemeine abhängigkeitsverursachende und 
abhängigkeitserhaltende Faktoren

•  Toleranz

•  Anflutung psychotrope Wirkung

•  Craving

•  Entzugsbeschwerden



Suchtpotential psychotroper Substanzen

Anthony 2002,  Florez-Salamanca 2013



Risikofaktoren für Abhängigkeitserkrankungen

• Psychische Erkrankungen  

•

• Genetische Komponenten

• Familiäres Umfeld

• Peergroup



Kontinuum der Konsumformen (und Konsumziele)

Individuelle Variabilität im Verlauf

(abhängig) problematisch moderat abstinenthedonistisch

moderat-abstinent

• Keine nennenswerte Kollision mit persönlichen Zielen

• Durch Selbstkontrollregeln gesteuert 

• Körperliche Integrität berücksichtigt



Alkohol



Alkoholkonsum bei 15-Jährigen



Risiken des Alkoholkonsums bei Jugendlichen

• Alkohol ist ein Zellgift, für den ganzen Körper

• Erhöhtes Abhängigkeitsrisiko in der Pubertät

• Beeinträchtigung der Gehirnreifung 

• Enthemmende Wirkung 
− aggressives Verhalten 
− Risikobereitschaft steigt, und damit Gefahr für Unfälle und sex. Risiken

•Erhöhtes Risiko Opfer von sexuellen Übergriffen zu werden

BAG, 2024



Nikotinprodukte 



Risiken von Nikotinkonsum bei Jugendlichen

Abhängigkeitsrisiko in Pubertät besonders hoch

Einfluss von Nikotin auf Gehirnentwicklung: unklare Datenlage

Körperliche Schäden: vor allem bei Tabakverbrennung und vor allem 
Langzeitschäden



Nikotin-haltige Produkte

Bildergebnis für e zigarette

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwji4Y7mwPDXAhXPZVAKHUePAXoQjRwIBw&url=http://www.sueddeutsche.de/wissen/e-zigarette-das-gift-riecht-nach-bratapfel-1.3283926&psig=AOvVaw32TDBX6sBWFhe2jNHZMW-D&ust=1512481990062589


Konsum bei Jugendlichen aus der Deutschschweiz (2023)
Online-Befragung von ca. 20’000 Jugendlichen 

Zigaretten, Tabakerhitzer, 
Pfeifen, Zigarren, Zigarillos, 

Wasserpfeife

Snus, Schnupftabak und 

Nicotine Pouches

Entwicklung 2021/22 - 2023



Neues Tabakproduktgesetz 

Bis vor kurzem waren Tabakprodukte im Lebensmittelgesetz geregelt.

Neues Tabakproduktgesetz am 1. Oktober 2024 in Kraft:

• Kein Verkauf von Tabakprodukten und elektronischen Zigaretten an unter 18-Jährige

• Keine Werbung für Tabakprodukte und elektronische Zigaretten auf Plakaten, in Kinos, auf 
Sportplätzen, in und an öffentlichen Gebäuden sowie in und an öffentlichen Verkehrsmitteln

• Rauchverbot: Passivrauchschutz in Innenräumen wird auf E-Zigaretten und Produkte mit erhitztem 
Tabak (Tabakerhitzer) ausgeweitet

• Besteuerung E-Zigaretten: Neu werden auch Einweg-E-Zigaretten und E-Liquids mit Nikotin mit einer 
(tiefen) Steuer belegt

• Das Sponsoring von Veranstaltungen für Jugendliche oder von Veranstaltungen mit internationalem 
Charakter ist verboten.



Abrams, D. B., et al. (2018). "Harm Minimization and Tobacco Control: Reframing Societal 
Views of Nicotine Use to Rapidly Save Lives." Annu Rev Public Health 39: 193-213.

Thomas Hering, Präsentation am 2. Arud Symposium „Harm Reduction with E-cigarettes“



Cannabis 



Risiken von Cannabis bei Jugendlichen

Erhöhtes Risiko für psychische Leiden
 → Psychosen (Cannabis als Co-Faktor)
 → Angst- und Depressionsstörungen?

Abhängigkeit

Soziale Folgen bei regelmässigem, täglichem Konsum

Einstiegsdroge? Nicht mehr als Alkohol und Tabak





Cannabis Konsum bei Jugendlichen Schweiz 



Aktuelle Schweizer Cannabis-Studien

https://pilotversuche.ch/

Züri-Can Swiss Cannabis Research 



Medikamente 



Medikamenten-Mischkonsum: Eine neuer Trend?

35 Todesfälle seit 
2018
Umfrage Schweizer 
Fernsehen bei 
Kantonspolizeien



Tiktok made me try it! 

Lean – Purple drink – Syrup – Dirty Sprite- Purple Tonic 

• Limonade

• Bonbons

• Alkohol (optional)

• Codein- und/oder Dextromethorphan Hustensaft 



Medikamente in der HipHop Szene



Was wissen wir über die Jugendlichen? 

• Es gibt kein typisches Profil: von gut integriert, aus der Mitte der Gesellschaft, bis Drop Out / Broken Home
 
• Medikamentenkonsum ist kein isoliertes Phänomen (auch Alkohol, Cannabis und andere Substanzen) 

• Phänomen ist nicht neu – eher neu erscheint jedoch: 

 - Konsumierende werden jünger; 

 - Jugendliche konsumieren vermehrt in privaten Settings oder allein

 - Stressbewältigung und Gefühlsregulation als Motive

 - bewusster Mischkonsum von Medikamenten und Alkohol, um die Wirkung zu potenzieren

 - Attraktivität und die Verfügbarkeit von Benzodiazepinen und Opioidschmerzmitteln sind gestiegen
 
 - Jugendliche nehmen Medikamente als „sicherer und reiner“ wahr => Konsumschwelle tiefer als bei illegalen Substanzen (ausser 

   Cannabis) 

 - Umgang mit Medikamenten in der Familie können eine Rolle spielen 

 - Höheres Risiko in bestimmten Gruppen wie Technival-Szene, Hausbesetzer-Szene, Hip-Hop-Subkulturen, Chemsex/MSM 
 



Anabolika



Anabolika

• in der Schweiz >200‘000 Anbolika-
Nutzer:innen

• Zunehmend Jugendliche

• Ziel: Veränderung Körperbild, Erreichen
von Aussehen von Vorbildern auf Social 
media

• 30% entwickeln Abhängigkeit

• Zahlreiche, teils schwere
Nebenwirkungen am ganzen Körper





Fazit

Substanzkonsum gehört zur Menschheit

Substanzkompetenz auf Seite Jugendlicher ermöglicht einen risikoarmen 
Umgang

Substanzkompetenz auf Seite Eltern ermöglich offene Gespräche auf 
Augenhöhe

Die grösste körperliche Gefährdung geht von den legalen Substanzen aus



Danke für Ihre Aufmerksamkeit

p.bruggmann@arud.ch
www.arud.ch
www.saferparty.ch 
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